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Aus aktuellem Anlass
schrieb der Geschäftsfüh-
rende Arzt der Ärztekam-
mer Nordrhein, Dr. Hans
Kehrings, in der Maiausga-
be 1954 des Rheinischen
Ärzteblattes einen teils po-
lemischen Kommentar zur
Berichterstattung in den
Medien über die Ärzte-
schaft. Der Anlass war ein
Bildbericht der Illustrierten
Revue über angeblich ille-
gale Tierversuche in der 2.
Medizinischen Universitäts-
klinik München.Die Klinik-
leitung erwirkte vor der Ver-
öffentlichung eine Einstwei-
lige Verfügung, wonach die
Ausgabe der Zeitschrift oh-
ne den Bildbericht zu er-
scheinen hatte. Die Revue
ignorierte die Verfügung.
Daraufhin wurde die Aus-
gabe im gesamten Bundes-
gebiet beschlagnahmt. Die
Universitätsklinik wies in ei-
ner Pressekonferenz die er-
hobenen Vorwürfe zurück
und warf den Reportern
„unfaire Methoden bei der
Materialbeschaffung vor“.
Gleichzeitig leitete der
Bayerische Journalistenver-
band ein Ehrengerichtsver-
fahren gegen einen der Re-
porter ein.

Der Fall schlug hohe Wel-
len,wenngleich er nur einer
von vielen war.Kehrings lis-
tete in seinem Kommentar
einige Schlagzeilen auf, die
sich genüsslich mit ver-
meintlichen Verfehlungen
von Ärzten beschäftigten,
wie zum Beispiel:„Torkelnd
zur Entbindung“, „Profes-
sor wurde wegen Kuppelei
verurteilt“, „Bonner Arzt

kam knapp am Zuchthaus
vorbei“ oder „Arterien-
klemme blieb im Bauch“.
Die Gefahr der sensations-
lüsternen Berichterstattung
über Prozesse, bei denen
Ärzte auf der Anklagebank
saßen, sah Kehrings in dem
Eindruck, der in der Bevöl-
kerung entsteht.Rasch wer-
de verallgemeinert und von
„einigen Wenigen automa-
tisch und gedankenlos auf
den ganzen Berufsstand“
geschlossen. Dieser Trend
findet seinen Ausdruck in
der Schlagzeile der Illustrier-
ten Der Stern im März 1954:
„Kann man den Ärzten
noch trauen?“ Gegen diese
Tendenz müsse sich die Ärz-
teschaft entschieden wen-
den, so Kehrings. Zum Bei-
spiel auch mit einem Boy-
kott der entsprechenden
Zeitungen und Zeitschrif-
ten: „Die Schützen vergif-
teter Pfeile gegen die Ärz-
teschaft sind selber nur in
einem einzigen Punkt emp-
findlich zu treffen, und das
ist das Geschäft und die
Abonnentenzahl; denn sie
sagen ‚öffentliches Wäch-
teramt’ und meinen ‚Aufla-
genziffern’“. Kehrings hat-
te allerdings die „beruhigen-
de Überzeugung, daß kein
Arzt gedankenlos solche
Zeitungen oder Illustrierte
etwa als Inhalt von Lese-
mappen in das Wartezim-
mer legt“. Kehrings Be-
fürchtung,dass das Arztbild
in der Öffentlichkeit durch
Sensationspresse Schaden
nehmen könnte, wird bis
heute regelmäßig von Um-
fragen wiederlegt, wonach
der ärztliche Beruf beson-
ders großes Ansehen in der
Bevölkerung genießt. bre

Mit dem Bundesver-
dienstkreuz am Bande ist
Dr. Ursula Sottong kürz-
lich in Düsseldorf für ihr
Engagement in der Frau-
en- und Familienpolitik von
der nordrhein-westfäli-
schen Frauen- und Famili-
enministerin Birgit Fischer
ausgezeichnet worden. Die
Geschäftsführerin der Mal-
teser-Akademie in Köln ist
zugleich auch  Abteilungs-
leiterin für Gesundheitsför-
derung und Prävention bei
den Maltesern. Beruflich
und ehrenamtlich beschäf-
tigte sie schon früh die Fra-
ge,wie das Wissen von Mäd-
chen und Frauen über Ge-
sundheit und Krankheit,Se-
xualität und Familienpla-
nung nachhaltig verbessert
werden kann.Resultat ihrer
Überlegungen sind unter an-
derem zahlreiche Ratgeber
für Jugendliche und Erwach-
sene. Die Ärztin aus Trois-
dorf ist die 1.Vorsitzende des
Arbeitskreises Frauenge-
sundheit in der Medizin,Psy-
chotherapie und Gesell-
schaft e.V., engagiert sich
auch im Vorstand beim In-
stitut d’Education Familiale
und zählt zu den Mitbegrün-
derinnen der Bonner Grup-
pe des Deutschen Ärztin-
nenbundes.Darüber hinaus
arbeitete sie in der Frauen-
rechtskommission der Ver-
einten Nationen mit und en-
gagierte sich 2001 mit gro-
ßem Einsatz im Vorstand des
Deutschen Frauenrats. KJ

Für seinen langjährigen
engagierten Einsatz für
herzkranke Kinder hat Dr.
Andreas Urban das Bun-
desverdienstkreuz verliehen
bekommen. 1980 wurde er
Chefarzt der ersten selbstän-
digen kinderchirurgischen
Abteilung in Deutschland.

Seit 2002 ist Dr.Urban Ärzt-
licher Direktor des Kinder-
herzzentrums in Sankt Au-
gustin, das als erstes Deut-
sches Kinderherzzentrum
im Jahre 2000 eröffnet wur-
de. Neben seiner Tätigkeit
in Sankt Augustin engagiert
sich Dr.Urban auch interna-
tional. So wurde er im Jah-
re 2000 zum Präsidenten der
Europäischen Stiftung der
Kinderherzchirurgie ge-
wählt, in der er sich für die
Weiterentwicklung und Ver-
besserung der Kinderherz-
und Thoraxchirurgie ein-
setzt. KJ

Das 75. Lebensjahr voll-
endete am 1.April 2004 Pro-
fessor Dr. Dietrich Schöll-
ner. Der frühere Chefarzt
der Abteilung für Orthopä-
die des Krankenhauses der
Augustinerinnen in Köln ge-
hört seit 1997 der Gutachter-
kommission für ärztliche
Behandlungsfehler an, wo
er seit August 1998 die Auf-
gaben eines Stellvertreten-
den Geschäftsführenden
Kommissionsmitglieds wahr-
nimmt. sm

Am 22. April 2004 feier-
te Professor Dr.Walter Sen-
ne seinen 80. Geburtstag.
Der früher in Essen nieder-
gelassene Facharzt für Chir-
urgie und Allgemeinmedi-
zin gehört seit ihrer Grün-
dung am 1. Dezember 1974
als Stellvertretendes Mit-
glied für sein Fachgebiet der
Gutachterkommission für
ärztliche Behandlungsfeh-
ler bei der Ärztekammer
Nordrhein an. Professor
Senne war Lehrbeauftrag-
ter für Allgemeinmedizin an
der Universität Essen und
wirkte auch als ehrenamtli-
cher Richter am Bundesso-
zialgericht in Kassel. sm

N A C H R I C H T E N  I N  K Ü R Z E  

Vor 50 Jahren PERSONALIA

Die Redaktion freut sich über
jeden Leserbrief. Sie behält
sich vor, Briefe gekürzt zu ver-
öffentlichen. RhÄ


